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Gebirgsschützen Kompanie Valley e.V.
Im Bund der bayerischen Gebirgsschützenkompanien

PRESSEBERICHT
Anlass:   Patenbitten der GSK Valley bei der GSK Raubling 
Datum:   Freitag, den 27. Februar 2026
Ort:          Raubling


„Ein Glückstag ganz gewiss“  für die Valleyer Gebirgsschützenkompanie 
Mit 62 Mann, Blaskapelle, Marketenderinnen, Pioniere und Salutzug, sowie mit Kompaniekurat und Bürgermeister, beide ebenfalls in Valleyer Schützenmontur  rückte die Kompanie Valley am 27. Februar 2026 zum Patenbitten zur GSK Raubling aus. Die Valleyer Gebirgsschützen marschierten begleitet von der Helfendorfer Blasmusik und unter den Klängen des Bayerischen Defiliermarsches zum Huberwirt in Raubling, wo sie bereits von ihrer künftigen Patenkompanie und zahlreichen Gästen erwartet wurden. Zur Begrüßung schossen die Valleyer als Ehrenbezeugung einen „geschmeidigen“ Salut  für ihre Patenkompanie aus Raubling. Danach rückten die beiden Kompanien und weitere zahlreiche Abordnungen befreundeter Gebirgsschützenkompanien zum zeremoniellen Teil des Patenbittens in den Huberwirtssaal ein. „Da geht einem das boarische Herz auf“ meinte Landtagsabgeordneter und  Ansager Sepp Lausch als er in den vollen Saal mit Gebirgsschützen blickte. Der Raublinger Hauptmann Robert Oschwald begrüßte die zahlreich erschienenen Ehrengäste, wie z.B.  Landrat Otto Lederer, Bezirksrat Huber Dorn, die beiden Bürgermeister Olaf Kalsperger (Raubling) und Bernhard Schäfer (Valley), sowie die beiden Kompaniekurate Pfarrer Martin Gehringer (Raubling) und Pater Michael de Koninck (Valley).  Der Valleyer Hauptmann Loris Marco Gelesch trug in Versform mit recht humorvollen Worten den Bittspruch an die Raublinger Kompanie vor. Das alleine reichte jedoch den Raublingern noch nicht aus, denn sie stellten die Valleyer  vor eine Reihe weiterer Aufgaben und Prüfungen die es zu erfüllen galt. Die Valleyer legten sich aber mächtig ins Zeug und konnten letztlich alle gestellten Aufgaben unter Zugabe von reichlich Schnaps erfolgreich erfüllen. Im Anschluss beriet sich die Raublinger Hauptmannschaft noch über die Höhe der zu fordernden Auslöse mit einigen Zusatzforderungen. Beim Bier legten die Valleyer  freiwillig sogar noch auf die ursprünglich geforderte Menge von 100 Liter,  um weitere  150 Liter nach. So dass es am Ende 250 Liter Bier waren über die verhandelt wurde.  Die Patenschaft wurde durch das Kreuzen der beiden Kompaniefahnen unter den Klängen der Bayernhymne, sowie dem bayerischen Militärgebet besiegelt. Zum Ausklang wurde an diesem wirklich sehr gelungenen Festabend noch das legendäre Lied vom Krautn Sepp gesungen: „ es war ein Glückstag, ganz gewiss, wie unser Bayernland entstanden is“, treffender könnte man das Motto dieses Patenbittens kaum bezeichnen. 
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